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BUCHPROJEKT 100 JAHRE FCRJ
AUSGANGSLAGE
• DER FCRJ FEIERT AM 19. OKTOBER 2028 SEIN 100 JÄHRIGES BESTEHEN
• DIE GESCHICHTE DES VEREINS WURDE BISLANG IN VIER CHRONIKEN (25, 50, 60 UND 75 JAHRE) VERFASST
• IN KEINER DIESER CHRONIKEN IST EIN STATISTIKTEIL (RESULTATE, TABELLEN, KADERLISTEN) ZU FINDEN
• DER BILDANTEIL FÄLLT IN ALLEN BISHERIGEN CHRONIKEN EHER BESCHEIDEN AUS
• VIELE INFORMATIONEN AUS DEM VOR-INTERNET-ZEITALTER BEFINDEN SICH IN DEN HÄNDEN VON 

PRIVATPERSONEN
• ES FEHLT EIN ZENTRALES KLUBARCHIV (FREDI FÄH BESITZT AUFGRUND SEINER JOURNALISTISCHEN TÄTIGKEIT 

EINIGES AN MATERIAL, ABER ZU WENIG UM EIN UMFASSENDES WERK ZUM JUBILÄUM ERSTELLEN ZU KÖNNEN)



BUCHPROJEKT 100 JAHRE FCRJ
ZIELSETZUNG
• HERAUSGABE EINES JUBILÄUMSBUCHS ZUM 100 JÄHRIGEN BESTEHEN IN 10 JAHREN

• UMFASSENDES NACHSCHLAGEWERK MIT DOKUMENTATIONEN, VIELEN BILDERN UND ILUSTRATIONEN

• SPANNENDE GESCHICHTEN ZU VERSCHIEDENEN ZEITEPOCHEN (INKL. DAMEN, SENIOREN UND JUNIOREN)

• PORTRÄTS ÜBER UND INTERVIEWS MIT PERSÖNLICHKEITEN, DIE DAS VEREINSLEBEN GEPRÄGT HABEN

• EPISODEN AUS 100 JAHREN FUSSBALLGESCHICHTE IN RAPPERSWIL-JONA

• UMFASSENDER STATISTIKTEIL MIT KADERLISTEN, RESULTATE UND KLASSIERUNGEN 1. MANNSCHAFT



BUCHPROJEKT 100 JAHRE FCRJ
NÄCHSTE SCHRITTE
• AUSBAU DES ZENTRALEN VEREINSARCHIVS DURCH AUFRUF BEI MITGLIEDERN UND EHEMALIGEN
• ZUSAMMENTRAGEN DER NAMEN UND STATISTIKEN (1. MANNSCHAFT), NACH MÖGLICHKEIT AB 1950 BIS HEUTE
• SAMMELN VON HISTORISCHEM BILDMATERIAL AUS ALLEN BEREICHEN DES VEREINS – NEBST AKTIVEN AUCH 

SENIOREN/VETERANEN, FRAUEN UND JUNIOREN (EINGESCANNTE BILDER MIT MIND. 800 KB AUFLÖSUNG)
• ALLFÄLLIGES VORHANDENES FILMMATERIAL ARCHIVIEREN UND VERARBEITEN
• ERSTELLUNG EINER WEBSITE MIT STATISTIKMATERIAL UND BILDERN DER FCRJ-FANIONTEAMS
• WICHTIG: DAS ARCHIV SAMMELT LEBENSGESCHICHTEN, ANEKDOTEN, MATCHBERICHTE, FOTOGRAFIEN, 

TRIKOTS UND WEITERE SCHÄTZE UND WILL DAS ERBE VON 100 JAHREN RAPPERSWILER FUSSBALLGESCHICHTE 
SPÄTESTENS ZUM 100-JAHR-JUBILÄUM DER ÖFFENTLICHKEIT ZUGÄNGLICH MACHEN
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Rapperswil trauert um seine
Fussball-Legende Harry Koch
Er war in den Fünfzigerjahren
einer der besten Fussballer im
Land. Harry Koch feierte mit
dem FC Zürich, GC und der
Schweizer Nationalmannschaft 
schöne Erfolge. Am Dienstag 
ist der Rapperswiler im Alter
von 82 Jahren gestorben.

Von Fredi Fäh

Fussball. – Für die älteren Rapperswi-
ler war er immer ein Star, der viele
Komplimente erhielt und dem die Tü-
ren gerne aufgemacht wurden. Harry
Koch galt als Universalgenie. Er war
Spitzensportler, Maler und seit 1977
Vital-Therapeut mit einer eigenen
Praxis. Über seinen Beruf verfasste er
auch ein Fachbuch. Bevor er als Fuss-
baller auf höchster nationaler Stufe
beim FC Zürich, bei den Grasshop-
pers Zürich und beim FC Winterthur
Karriere machte, verkörperte er auf
dem Eisrink in Rapperswil auch einen
dynamischen Hockeyaner. 

«Ich bin ein Heimweh-Rapperswi-
ler», pflegte Koch zu sagen. Am Diens-
tag schlief er nach einem Krebsleiden
daheim im zürcherischen Küsnacht
im Kreise seiner Familie ein. 

An der Seite des Vaters gestürmt
Harry Koch wurde am 2. September
1930 im Zürcher Oberland geboren.
Schon in jungen Jahren widmete er
sich der sportlichen Betätigung. Als
15-Jähriger war er dabei, als der
Schlittschuhclub Rapperswil zum al-
lerersten Mal übers Eis der Kemprat-
ner Bucht stürmte. Die Initianten des
neuen Vereins wollten ihn behalten,
doch Harry Koch entschied sich für
den Fussball. Mit 15 debütierte er als
Stürmer beim FC Rapperswil in der 
3. Liga. Sein Vater Emil, der in Rap-
perswil einen Couiffeursalon führte,
gehörte zu den Mitspielern. 

Mit 17 wechselte er von Rapperswil
nach Zürich zum FCZ. Für diesen
stand er bis Ende 1954 in der Natio-
nalliga A im Einsatz – meist als Vertei-
diger. Einmal beorderte ihn der dama-
lige FCZ-Trainer Teddy Lohrmann in
die Sturmspitze. Koch erzielte gleich
vier Tore. Kurz darauf erhielt er das
erste Aufgebot für ein Trainingslager
der Schweizer Nationalmannschaft.

Sein erstes von 14 Länderspielen be-
stritt der Rapperswiler 1952. Sein
letztes sieben Jahre später. Den gröss-
ten Erfolg feierte der «eisenharte»,
aber doch faire Verteidiger am 21. No-
vember 1956, als er mit dem Schwei-
zer Nationalteam den damaligen
Weltmeister Deutschland vor 90 000
Zuschauern im Frankfurter Waldsta-
dion in einem denkwürdigen Spiel mit
3:1 besiegte. Es war bis heute der letz-
te Sieg einer Schweizer Landesaus-
wahl gegen den nördlichen Nachbarn. 

Auf Klubebene gewann Harry Koch
mit den Grasshoppers in der Saison
1955/56 das Double (Schweizer
Meister und Cupsieger). «Es waren
grosse Augenblicke, besonders die At-
mosphäre im Stadion Wankdorf in
Bern beim Cupfinal», beschrieb Koch
einst jene Zeit. Mit dem FC Zürich

hatte er die Saison 1951/52 als Vize-
Meister beendet. Im Cup-Halbfinal
1958 gegen Chiasso erlitt der Vertei-
diger einen Beinbruch. Es war der An-
fang vom Ende seiner Spielerlauf-
bahn. Koch fiel bei GC in Ungnade,
wechselte 1959 zum FC Winterthur
und absolvierte für diesen bis 1961
noch 37 Partien in der NLA. 

Von GC einen Sportwagen erhalten
Danach stieg er beim FC Blue Stars
ins Trainermetier ein. Er führte die
Stadtzürcher als Spielertrainer von
einem 1.-Liga-Abstiegsplatz auf den
dritten Rang der Nationalliga B, ehe
er nach fünfjähriger Tätigkeit demis-
sionierte und seine illustre Karriere
im Fussball beendete. Eine Karriere,
die durch manch lustige Episode be-
gleitet wurde. So unterschrieb Koch

1955 einen Vertrag mit dem FC Win-
terthur, weil er vom FCZ für die Fahrt
vom Arbeitsplatz in Rapperswil zum
Trainingsgelände in Zürich kein Auto
zur Verfügung gestellt bekam. Von den
Winterthurern erhielt er einen Fiat
600. Der Grasshopper-Club Zürich
bekam Wind davon und schloss mit
Winterthur einen Handel ab. Bei ei-
nem Nachtessen in Erlenbach wurde
der Wechsel zum Traditionsklub be-
schlossen. Koch löste den Vertrag mit
Winterthur auf und musste das Auto
zurückgeben. «Wie soll ich heimfah-
ren?», fragte Koch bei den Verhand-
lungen die GC-Verantwortlichen. Die
Antwort überraschte ihn: «Gehen Sie
raus, dort steht ein Sportwagen. Der
gehört jetzt Ihnen.» Koch war baff
und gleichzeitig glücklich, bei den
Grasshoppers spielen zu können.

Im Banne des runden Leders: Der Rapperswiler Fussball-Haudegen Harry Koch posiert vor seinem 80. Geburtstag auf dem
Sportplatz Fallacher in Küsnacht. Bild Daniel Kellenberger

FUSSBALL

1. Liga, Gruppe 3
Rapperswil-Jona – Biasca Sa, 16.00 Uhr
Höngg – Balzers Sa, 16.00 Uhr
YF Juventus Zürich – Winterthur U21Sa, 16.00 Uhr
Eschen/Mauren – Tuggen Sa, 17.00 Uhr
Mendrisio-Stabio – Luzern U21 Sa, 17.00 Uhr
Muri – Cham So, 14.30 Uhr
Gossau – Schaffhausen So, 15.00 Uhr
Team Ticino U21 – St. Gallen U21 So, 16.00 Uhr

1. Tuggen 22 14 3 5 47:26 45
2. YF Juventus ZH 22 13 4 5 57:28 43
3. Eschen/Mauren 22 12 7 3 41:24 43
4. Schaffhausen 22 13 3 6 52:25 42
5. Cham 22 10 6 6 46:30 36
6. Mendrisio-Stabio 22 10 5 7 27:17 35
7. Rapperswil-Jona 22 8 11 3 47:38 35
8. St. Gallen 22 9 6 7 36:33 33
9. Luzern 22 10 3 9 40:41 33

10. Balzers 22 8 3 11 36:49 27
11. Winterthur 22 7 3 12 27:40 24
12. Biasca 21 5 8 8 30:35 23
13. Team Ticino 21 45 3 13 25:45 18
14. Muri 22 4 6 12 25:48 18
15. Höngg 22 4 5 13 21:50 17
16. Gossau 22 4 2 16 31:59 14

2. Liga interregional, Gruppe 6
Linth 04 – Frauenfeld Sa, 16.00 Uhr
SV Schaffhausen – Widnau Sa, 16.30 Uhr
Töss – Altstätten Sa, 17.00 Uhr
Chur 97 – Bazenheid Sa, 17.00 Uhr
Seuzach – Kreuzlingen Sa, 17.00 Uhr
Diepoldsau – Mels Sa, 17.00 Uhr
Phönix Seen – Freienbach Sa, 19.00 Uhr

1. Kreuzlingen 19 13 4 2 38:21 43
2. Schaffhausen 19 12 3 4 42:26 39
3. Freienbach 19 10 4 5 48:38 34
4. Chur 19 8 7 4 44:33 31
5. Mels 19 9 1 9 39:45 28
6. Frauenfeld 19 7 6 6 37:28 27
7. Altstätten 19 8 2 9 34:37 26
8. Widnau 19 7 4 8 26:35 25
9. Phönix Seen 19 6 6 7 28:27 24

10. Töss 19 6 5 8 47:49 23
11. Linth 04 19 6 5 8 31:35 23
12. Seuzach 19 4 4 11 26:35 16
13. Diepoldsau 19 3 7 9 25:36 16
14. Bazenheid 19 3 4 12 22:44 13

2. Liga regional, Gruppe 1
Triesenberg – St. Margrethen 3:0
Ems – Weesen Sa, 16.00 Uhr
St. Margrethen – Arbon Sa, 16.00 Uhr
Goldach – Montlingen Sa, 17.00 Uhr
Sevelen – Triesenberg So, 14.00 Uhr
Rüthi – Rorschach So, 14.00 Uhr
Schaan – Buchs So, 16.00 Uhr

1. Arbon 14 10 2 2 38:20 32
2. Schaan 14 10 1 3 33:21 31
3. Montlingen 14 9 0 5 35.27 27
4. Goldach 14 8 2 4 22:20 26
5. Ems 14 6 5 3 25:16 23
6. Buchs 14 6 3 5 24:22 21
7. Rorschach 14 6 2 6 25:24 20
8. Triesenberg 14 5 2 7 21:23 17
9. Weesen 14 5 2 7 27:24 17

10. St. Margrethen 14 4 3 7 25:31 15
11. Rüthi 14 2 1 11 14:38 7
12. Sevelen 14 1 1 12 9:32 4

2. Liga regional, Gruppe 2
Weinfelden – Rapperswil-Jona II Sa, 16.00 Uhr
Herisau – Amriswil Sa, 16.00 Uhr
Winkeln St. Gallen – Wattwil Bunt Sa, 16.30 Uhr
Wil II – Abtwil-Engelburg So, 10.30 Uhr
Sirnach – Wängi So, 11.00 Uhr
Tägerwilen – Uzwil So, 11.00 Uhr

1. Sirnach 14 8 6 0 29:12 30
2. Amriswil 14 8 3 3 28:19 27
3. Herisau 14 8 2 4 29:18 26
4. Wil 14 7 4 3 33:23 25
5. Wängi 14 6 4 4 23:16 22
6. Winkeln 14 5 5 4 29:30 20
7. Uzwil 14 6 2 6 29:23 20
8. Weinfelden 14 5 3 6 24:26 18
9. Wattwil Bunt 14 5 3 6 27:30 18

10. Abtwil-Engelburg 14 4 1 9 25:36 13
11. Rapperswil-Jona 14 2 3 9 13:29 9
12. Tägerwilen 14 1 2 11 15:42 5

3. Liga, Gruppe 4
Henau – Schmerikon Sa, 17.00 Uhr
Tobel-Affeltrangen – Bütschwil Sa, 17.00 Uhr
Flawil – Uznach Sa, 17.00 Uhr
Aadorf – Glarus Sa, 17.00 Uhr
Linth 04 II – Kirchberg So, 14.00 Uhr
Eschenbach – Uzwil So, 16.00 Uhr

1. Eschenbach 14 8 4 2 35:24 28
2. Uzwil 14 8 1 5 29:16 25
3. Henau 14 7 3 4 32:25 24
4. Tobel-Affeltrangen 14 5 7 2 26:18 22
5. Kirchberg 14 6 1 7 21:26 19
6. Glarus 14 5 3 6 21:26 18
7. Linth 04 14 5 3 6 29:25 18
8. Schmerikon 14 4 5 5 20:27 17
9. Aadorf 14 4 4 6 18:18 16

10. Bütschwil 14 4 4 6 22:30 16
11. Flawil 14 3 6 5 19:24 15
12. Uznach 14 4 1 9 19:32 13

4. Liga, Gruppe 8
Linth 04 III – Wagen Sa, 18.00 Uhr
Uznach II – Weesen II So, 10.30 Uhr
Rapperswil-Jona III – Triesen So, 14.00 Uhr
Walenstadt – Schmerikon II So, 16.00 Uhr
Netstal – Eschenbach II So, 17.00 Uhr

1. Walenstadt 13 9 2 2 40:17 29
2. Linth 04 12 9 1 2 35:38 28
3. Weesen 12 8 2 2 32:16 26
4. Glarus 13 6 2 5 24:25 20
5. Wagen 13 5 2 6 32:36 17
6. Schmerikon 13 5 1 7 31:35 16
7. Triesen 12 4 2 6 24:27 14
8. Uznach 13 4 2 7 18:28 14
9. Rapperswil-Jona 13 4 1 8 26:32 13

10. Netstal 13 3 3 7 21:43 12
11. Eschenbach 13 3 2 8 20:26 11

Die gute Heimbilanz gibt Anlass zur Hoffnung
Der FC Rapperswil-Jona steht
vor seinem fünften Heimspiel
der 1.-Liga-Rückrunde. Er 
nimmt den vierten Sieg 
ins Visier. Mit dem Tabellen-
zwölften Biasca wartet dabei
ein unbequemer Gegner.

Von Pascal Büsser und Fredi Fäh

Fussball. – «Es sind noch 24 Punkte
zu vergeben», hält Urs Wolfensberger
unmissverständlich fest. Der Trainer
des FC Rapperswil-Jona rechnet sich
für seine Mannschaft nach wie vor et-
was aus, wenn es um die Vergabe der
Aufstiegsplätze in dier 1. Liga Promo-
tion geht. Daran ändert auch der neu-
erliche Rückschlag vom vergangenen
Sonntag nichts. Der ambitionierte
Erstligist musste sich beim abstiegsbe-
drohten Muri mit einem 2:2-Unent-
schieden zufrieden geben. 

Schwieriges Restprogramm
Zum wiederholten Mal liess der FCRJ
auf fremdem Terrain wichtige Punkte
liegen. Punkte, die ihm in der Endab-
rechnung für den Sprung nach ganz
vorne in der Tabelle fehlen werden.
Der Rückstand auf die Aufstiegsplätze

ist mit acht Zählern nach wie vor be-
trächtlich. Der Blick auf das schwieri-
ge Restprogramm, mit Auswärtsspie-
len gegen Balzers, St. Gallen U21,
Tuggen und Mendrisio-Stabio ver-
spricht kaum eine entscheidende Ver-

besserung. Aus den bisherigen elf Aus-
wärtsspielen der laufenden Meister-
schaft konnte Rapperswil-Jona erst ei-
nen Sieg davontragen (am 30. Okto-
ber 2011 gegen Winterthur U21). Im
heimischen Stadion weist man dafür

eine beeindruckende Bilanz aus. Aus
elf Partien resultierten sieben Siege
und vier Unentschieden, bei einem
Torverhältnis von 27:11. Von den ge-
wonnenen 35 Punkte hat sich der
FCRJ demnach deren 25 zu Hause er-
spielt. Gegen Biasca soll die positive
Bilanz fortgeführt werden. Dazu be-
darf es aber primär einer konzentrier-
teren Startphase als zuletzt in Muri,
wo die Rapperswiler nach knapp 20
Minuten mit 0:2 zurücklagen.

Des Trainers Optimismus
Dass es bezüglich früher Gegentore
bei seiner Mannschaft ein Muster
gibt, bestreitet Trainer Wolfensberger.
Das sei reiner Zufall, befindet er. «Im
nächsten Spiel werden wir wieder in
Führung gehen.» Biasca, der kom-
mende Gegner der Rapperswiler, ist
praktisch frei von Abstiegssorgen,
nachdem aus den beiden zurücklie-
genden Spielen gegen Gossau und
Höngg vier Punkte resultierten. Die
Tessiner weisen mit nur einem Sieg
aus sechs Spielen eine negative Rück-
rundenbilanz auf. Sie sind bekannt
für ihre defensive Grundausrichtung. 

1. Liga: Rapperswil-Jona – Biasca,
Samstag, 28. April, 16 Uhr, Grünfeld. 

Stark bedrängt: FCRJ-Stürmer Aleksandar Gavric versucht sich gegen zwei
gegnerische Spieler zu behaupten. Bild Carlo Stuppia
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Konzert voller  
Spannungsmomente

RAPPERSWIL. Der Musizierkreis 
See begeisterte im Rittersaal des 
Schlosses sein treues Publikum. 
Offen für Ungewohntes, stellte 
Dirigent Hansjakob Becker 
 Barockmusik zeitgenössischen 
Kompositionen gegenüber. 

BRIGITT ZÜGER

Es macht den Amateurmusikern sicht-
lich Spass, unter Beckers Leitung zu mu-
sizieren. Mit vollem Einsatz stehen sie 
hinter den unkonventionellen Program-
men und sind bereit, für anforderungs-
reiche modernere Musik mehr Einsatz 
zu leisten. Der Musizierkreis überzeugt 
in den Konzerten durch Spielfreude und 
solides Können.

Herzerwärmend und harmonisch kam 
C. Ph. Emanuel Bachs Konzert für Flöte, 
Streicher und Cembalo daher. Ge-
schmeidig fliessend bis sehr schnell im 
1. und 3. Satz – in beglückender Ruhe das 
Andante. Andrea Huber, aufgewachsen 
in Kaltbrunn und mit Konzertdiplom 
versehen, überzeugte als Solistin voll. 
Verlässlich und virtuos präsentierte sie 
ihren Part, entlockte dem Instrument 
Wohlfühltöne, subtil begleitet von den 

Streichern und Thomas Halter am Cem-
balo.

In Rapperswil aufgewachsen, ist Felix 
Schüeli Chorleiter, Cellist, Komponist. 
Er leitet an der JMS Rapperswil-Jona 
das Jugendorchester, wie einst Becker. 
Schüelis Werk «Wallalaweia» für Strei-
cher basiert grundsätzlich auf dem Wag-
ner’schen Thema «Rheingold». Man 
könnte es auch als Variationensatz be-
zeichnen. Das Wiegende der Flussbewe-
gung, das Ineinanderfliessen, das Schnel-
le und Langsame und die fordernden 
Rhythmen faszinierten.

Von Unico Wilhelm van Wassenaer 
(1692–1766) ertönte das erste von sechs 
Concerti Armonici. Gut geführt vom Di-
rigenten, spielte das Ensemble mit Hin-
gabe die Dialoge zwischen schwerblütig, 
hell und dunkel, doch immer wieder Har-
monie findend. Gespannt erwartete man 
Malcolm Arnolds Konzert für Flöte und 
Streichorchester (1954). Huber konnte 
ihre ganze Virtuosität entfalten und 
brauchte einen langen Atem. Die Läufe 
perlten rasant in Höhen und Tiefen, be-
gleitet von langen Pizzicato-Stellen der 
Streicher. Zwischen rhythmisch mitreis-
senden Sätzen ein sanftes Andante. Die 
Musikfreunde goutierten das spezielle 
Erlebnis und drückten im Applaus gros-
se Freude aus.

Mit einem Höhepunkt  
in die Sommerpause

JONA. Die Kellerbühne Grünfels 
feiert heuer ihr 20-Jahr-Jubiläum. 
Am Wochenende luden die 
 Verantwortlichen daher zur VIP-
Party mit dem Cargo Theater. 
Dieses spielte aber am Samstag 
auch für die Öffentlichkeit.

SARAH GAFFURI

Vor der Sommerpause zündeten die Mit-
glieder der Kellerbühne Grünfels noch 
einmal ein Feuerwerk. Damit feierten sie 
einen ersten Teil ihres 20-Jahr-Jubiläums. 
Der zweite wird am 7. September in der 
Altstadt open air stattfinden und als viel-
fältiges «Grünfelstival» für Publikum 
 jeden Alters daherkommen.

Für den ersten Anlass war es aller-
dings gut, dass er nicht draussen geplant 
war: Es goss in Strömen, als am Freitag-
abend die Gäste zum VIP-Anlass erwar-

tet wurden. Das Organisationsteam hat-
te vorgesorgt und vor dem Eingangsbe-
reich ein Zelt aufgestellt, damit alle in 
gemütlicher Atmosphäre Umtrunk und 
Speise geniessen konnten. Zugegen wa-
ren Gäste aus dem Stadtrat, Sponsoren, 
langjährige oder ehemalige Mitglieder 
und Gründungsmitglieder wie Judith 
Sprecher, Adi Rüttimann oder Pat Del 
Fatti. 

Rasanter Perspektivenwechsel
André Batt, seit 15 Jahren künstlerischer 
Leiter der Kellerbühne, schaute in einer 
kurzen Ansprache sehr zufrieden auf die 
letzten Jahre zurück. Dann gab er die 
Bühne frei für das Cargo Theater, eine 
Formation, die schier Unmögliches um-
setzen. Mit Requisiten, die so gut wie nur 
aus verschieden grossen grauen Kisten 
und Kästchen bestehen, führten die zwei 
Schauspieler Samuel Kübler und Stefan 
Wiemers die Kriminalkomödie «Der 
grosse Coup» auf.

Dabei spielen die beiden versatilen 
Mimen sämtliche Rollen selber – vom 
abgehalfterten Kommissar über den Ma-
fioso, vom durchtriebenen Juwelendieb 
zum hysterischen Juwelier. Sie wechseln 
flugs die Perspektive – eben noch war die 
Kulisse eine Zimmereinrichtung, schon 
zeigt sie die Skyline Berlins, eben das 
Kästchen ein Handy, jetzt ein Polizeiauto 
– und reissen den Zuschauer mit auf 
einer so phantastischen wie witzigen und 
spannenden Reise. Dieser Hochgenuss 
aus Theater, Choreographie, Slapstick 
und Kopfkino wurde auch dem breiteren 
Publikum nicht vorenthalten: Am Sams-
tag war die Vorstellung öffentlich.

Das Herbstprogramm beginnt mit 
dem «Grünfelstival» am 7. September. 
Was danach in der Kellerbühne zu sehen 
sein wird, kann man in den nächsten 
 Wochen auf der Homepage des Theaters 
herausfinden.

www.gruenfels.ch

Das Grünfels-Team in Feierlaune (von links): Tina Schnetzler (Plakate/Inserate), André Batt (Programmgestaltung), Oliver Züger  
(Technik), Sibylle Inglin (Finanzen), Corina Bosshard (Presse), Paul Bernet (Finanzen), Christoph Rava (Barbetrieb), Claudia Pfyl 
(Tickets), Gaby Rusterholz (Raumvermietung, Passivmitglieder). Es fehlt Präsidentin Adrienne Gabathuler-Nef. Bild: Sarah Gaffuri

Liv Summer singt in der Alten Fabrik
RAPPERSWIL-JONA. Eigenes zu kreie-
ren und in die Musik einzutauchen, fas-
zinierte Liv Summer schon immer. Schon 
als Kind hatte die verträumte Singer/
Songwriterin in ihr Tagebuch geschrie-
ben: «Wenn ich Musik höre, fühle ich 
mich wie im Film.» So ist es auch heute 
noch. Ein Name, der nach Leichtigkeit, 
Sommer und Lebensfreude klingt. Und 
so tönt auch die Musik der verträumten 
Singer/Songwriterin. Liv Summer sucht 
nach neuen Melodien – Melodien, die 

verzaubern, die man nicht mehr aus dem 
Kopf bringt und die ein Stück Glück ver-
sprechen. Geschickt spielt sie mit ver-
schiedenen Stilrichtungen und vermischt 
diese zusammen mit ihrer Band auch 
ganz gerne. Dabei entsteht eine eigene, 
abwechslungsreiche Popmusik mit einem 
Hauch von Folk und Jazz, die den Zu-
hörer mitten im Leben trifft und immer 
wieder zu über raschen vermag. (e)

Freitag, 7. Juni, 20.15 Uhr, Pavillon Alte Fabrik, 
Klaus-Gebert-Strasse 6, Rapperswil-Jona.

FCRJ-Veteranen sind Nummer eins
FUSSBALL. Im zweiten Anlauf hat 
es geklappt: Die Veteranen des  
FC Rapperswil-Jona entschieden 
den Cupfinal in Schöftland mit  
7:2 gegen Srbija zu ihren Gunsten 
und dürfen sich beste Mannschaft 
des Landes nennen. 

Nicht nur beim Strammstehen während 
der Nationalhymne machten die Vete-
ranen des FC Rapperswil-Jona eine gute 
Figur. Mit flüssigem Kombinationsspiel, 
gelungenen Dribblings und einer – vor 
allem in der zweiten Halbzeit – überaus 
effizienten Spielweise, setzten sie am ver-
gangenen Samstag dem Schweizer Cup-
final 2013 im aargauischen Schöftland 
den Stempel auf. Selbst die garstigen 
Witterungsbedingungen vermochten sie 
nicht von ihrem Vorhaben abbringen, 
zum ersten Mal in der 85-jährigen Ver-
einsgeschichte den Pokal für die beste 
Veteranen-Mannschaft des Landes zu 
gewinnen. 

Ex-Profi trifft vier Mal
Der Premiere vorausgegangen waren 
eine Reihe erstklassiger Auftritte im zu-
rückliegenden Cup-Wettbewerb. Bis zur 
Teilnahme am nationalen Final in Schöft-
land eliminierten die alternden Fussbal-
ler aus Rapperswil-Jona verschiedene 
Konkurrenten aus andern Landesteilen. 
Und auch im Endspiel gegen das spiel-
starke Team von Srbija Zürich, gegen  
das man vor Jahresfrist im Regionalcup 
eine unglückliche 1:2-Finalniederlage er-
litten hatte, gaben sie sich mit 7:2 keine 

Blösse. «Zu Beginn bekundeten wir zwar 
noch etwas Probleme mit dem nassen 
Rasen», stellte Trainer René Koller hin-
terher fest. «Doch spätestens nach un-
serem fünften Treffer lief es wie ge-
schmiert.»

Entgegen kam den FCRJ-Veteranen, 
dass sie trotz eines verhaltenen Beginns 
mit der ersten richtigen Torchance der 
Partie in der 9. Minute in Führung gehen 

konnten. Marcel Stoob zeichnete sich  
dabei als Torschütze aus. Der ehemalige 
Schweizer U21-Nationalspieler und frü-
here NLA-Profi beim FC Zürich und der 
AC Bellinzona avancierte in der Folge 
zur überragenden Figur auf dem Platz. 
Er liess sich insgesamt vier Treffer gut-
schreiben. Eminent wichtig für die Rap-
perswiler war auch der Doppelschlag  
unmittelbar nach dem Seitenwechsel, als 

Markus Etter (45.) und Roger Menzi 
(48.) mit ihren erfolgreichen Abschlüs-
sen das Skore auf 4:1 ausdehnten. 

Gratulationen vom Präsidenten
Zwei Jahre, nachdem bei der erstmaligen 
Teilnahme am Schweizer Cupfinal gegen 
Arbon noch eine 0:2-Niederlage resul-
tiert hatte, durfte man sich erstmals als 
bestes Veteranen-Team der Schweiz aus-

rufen lassen. Nach dem Cup-Triumph 
der Senioren im Mai 2009 stemmte er-
neut ein Rapperswiler Team eine natio-
nale Trophäe in die Höhe. Sehr zur Freu-
de von Vereinspräsident Rocco Delli 
Colli, der dem erfolgreichen Team bei 
den anschliessenden Feierlichkeiten 
höchstpersönlich die Gratulationswün-
sche überbracht und es zu einem Nacht-
essen ins «Dieci» einlud. (e / Fredy Fäh)

Die FCRJ-Veteranen gewannen im strömenden Regen den Schweizer Cup. Bild: zvg
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Als Fussball-Schiedsrichter 
die Schweiz kennen gelernt 

Der Joner Mario Bardea blickt
auf 30 Jahre als Schiedsrichter 
und nahezu 1000 Fussballspiele 
zurück. Seine Tätigkeit führte
den 53-Jährigen nicht nur auf
die regionalen Plätze, sondern
in die grossen Stadien und als
Assistent zu Fifa-Ref Urs Meier.  

Von Fredi Fäh

Fussball. – Es gibt Schiedsrichter, die
sich durch das Verteilen von gelben
und roten Karten bei den Spielern
Respekt verschaffen. Mario Bardea
hat dies nicht nötig. Allein durch sei-
ne imposante Statur mit einer Körper-
grösse von 193 Zentimetern stellt er
eine natürliche Respektperson auf
dem Platz dar. Der Ostschweizerische
Fussballverband beauftragt ihn regel-
mässig mit der Leitung von Meister-
schaftsspielen, die unter einer spe-
ziellen Affiche stehen. So  wurde der
Joner Schiedsrichter im vergangenen
Herbst zu einem 4.-Liga-Spiel ins
bündnerische Celerina delegiert, weil
der Verband Schwierigkeiten beim
Aufeinandertreffen zweier verfeinde-
ter Ausländermannschaften befürch-
tet hatte. Schwierigkeiten gabs jedoch
keine. Bardea brachte das Spiel in sei-
ner gewohnt ruhigen Art über die
Bühne. So wie die meisten seiner na-
hezu 1000 Spiele, die er im Verlauf
seiner 30-jährigen Tätigkeit als Un-
parteiischer geleitet hat.

Menschlichkeit geniesst Priorität
Bardea blieb bis heute seiner Philoso-
phie treu. Er nimmt sich nicht zu
wichtig und stellt bei der Ausübung
seiner grossen Leidenschaft die
Menschlichkeit in den Vordergrund.
«Ein guter Schiedsrichter ist für mich
einer, den man während 90 Minuten
nicht wahrnimmt», hält er fest. «Fuss-
ball kann so schön sein, wenn man ihn
spielen lässt», weiss er aus eigener Er-
fahrung. Zum Wohle des Fussballs
drückt Bardea zwischendurch mal ein
Auge zu. So lässt er beispielsweise ein
Zupfen am Leibchen ohne Verwar-

nung durchgehen.«Das tut ja nieman-
dem weh», gibt er zu bedenken.
Wenns aber um die Gesundheit der
Spieler geht, kennt auch Bardea kein
Pardon. «Bei brutalen Fouls kommen
die Spieler auch bei mir dran.» 

Bardea ist mit seiner Art immer gut
gefahren. Er zählt zu den beliebtesten
Schiedsrichtern der Ostschweiz. Das
Klischee des arroganten Unpar-
teiischen, der sich gegenüber den
Spielern unantastbar zeigt, trifft auf
ihn überhaupt nicht zu. Bardea sieht
sich in seiner Funktion als Schieds-
richter mitunter als Ausbildner der
jungen Fussballer. Diese auf dem
Fussballfeld zu formen, ihnen An-
stand und Respekt beizubringen, be-
trachtet er als seine Pflicht. Er fühlt
sich nicht zu schade, Junioren auf Feh-
ler in der Verhaltensweise aufmerk-
sam zu machen. Bardea, der für den
FC Rapperswil-Jona pfeift, führt auf
dem Platz eine offene Kommunikati-
on. «Wenn mich ein Spieler etwas
fragt, schulde ich ihm eine Antwort.»

Die Anfänge in Bütschwil
Sein erstes Meisterschaftsspiel leitete
Mario Bardea im Herbst 1976. Die
Liebe zum Fussball hatte ihn zur
Schiedsrichterei animiert. Nach ei-
nem viertätigen Vorbereitungskurs
wurde ihm ein Spiel der Junioren C
nach Bütschwil zugeteilt. In Bezug
auf sein Körpergewicht brachte Bar-
dea damals 20 Kilogramm mehr auf
die Waage als heute.Ein Umstand,den
ihn beim Einstand als Schiedsrichter
an die Grenzen stossen liess. «Nach
dem Spiel war ich total kaputt.» 

Trotzdem fand der Joner Gefallen
an seiner Betätigung. Er bewährte
sich als Unparteiischer, verbesserte
sich Schritt um Schritt und brachte es
bis hinauf zum Hauptschiedsrichter
der 2. Liga und zum Assistenten der
1. Liga. Als Linienrichter erfüllte er
sogar die Kriterien für die damalige
Nationalliga B, doch liess er seinen
jüngeren Kollegen den Vortritt.An die
acht Jahre als Schiedsrichter und As-
sistent in der 1. und 2. Liga erinnert
sich Bardea gerne zurück. Besonders

angetan haben es ihm die Einsätze in
den grossen Schweizer Stadien. Etwa
im Wankdorf in Bern, im alten Jogge-
li in Basel, im Hardturm in Zürich
oder in der Maladière in Neuenburg,
wo er Meisterschaftsspiele der NLA-
Nachwuchsmannschaften leitete.

An der Seite von Urs Meier
Die Tätigkeit als Schiedsrichter brach-
te Bardea in sämtliche Landesteile.
Ob Westschweiz, Tessin oder Grau-
bünden – die Leitung der Spiele wa-
ren stets verbunden mit schönen Rei-
sen und unzähligen Erlebnissen. In
der 1. Liga assistierte er meist dem
Glarner Schiedsrichter Willy Baum-
gartner. Komplettiert wurde das Trio
durch Hans Flisch, Jürg Fritsch, Ro-
land Bruhin oder Reto Johann, alles
gestandene Schiedsrichter aus der Re-
gion. «Das war eine sehr schöne Zeit.
Zusammen erlebten wir viele unver-
gessene Stunden», weiss Bardea zu
berichten. Unvergessen bleibt dem
hauptberuflich als Käser tätigen Joner
auch ein Auftritt an der Seite des be-
kannten Fifa-Schiedsrichters Urs Mei-
er. Ihm durfte er in den Neunzigerjah-

ren zusammen mit Guido Wildhaber
an einem 1.-Liga-Meisterschaftsspiel
in Gossau assistieren. «Neben zwei so
bekannten Schiedsrichtern im Einsatz
zu stehen, war für mich natürlich spe-
ziell», erinnert sich Bardea.

Überhaupt überwiegen die positi-
ven Seiten der Tätigkeit als Schieds-
richter, auch wenn zuletzt die Gang-
art auf den Plätzen etwas härter wur-
de. Bardea bekommt nach wie vor re-
gelmässig positive Reaktionen auf sei-
ne Auftritte.Vor allem aus dem Lager
der Junioren, wo er sich über Kompli-
mente wie «sie sind ein lässiger Schi-
ri» freuen darf. Auch nach 30 Jahren
ist Bardea als Schiedsrichter mit Freu-
de bei der Sache. «Hätte ich keine
Freude mehr, wäre ich längst nicht
mehr dabei.» Sein Tatendrang ist un-
gebrochen. Unlängst hat er sechs Test-
spiele innerhalb einer Woche bestrit-
ten. Ans Aufhören denkt er im Mo-
ment nicht. «Wenn es die Gesundheit
zulässt, möchte ich noch zehn Jahre
weitermachen.» Vorerst ist allerdings
Feiern angesagt. Mario Bardea wird
am Freitag in Arbon vom Ostschwei-
zerischen Fussballverband geehrt.

Markante Erscheinung: Schiedsrichter Mario Bardea aus Jona stellt allein durch seine Körpergrösse eine Respektperson auf dem Platz dar. Bild Katja Stuppia

Fussball. – Die zunehmende Gewalt
unter Jugendlichen auf den regiona-
len Fussballplätzen bekam auch Ma-
rio Bardea am eigenen Leib zu spü-
ren. Der vergangene Herbst sei ex-
trem gewesen, sagt er. «Es gab viel
Unschönes.» Die nicht druckreifen
Ausdrücke an die Adresse des Joner
Schiedsrichers häuften sich in der
jüngeren Vergangenheit. Bardea zu
einem Vorfall im vergangenen
Herbst: Er leitete ein Derby im Glar-
nerland. Ein Spiel, das sich jeder
Schiedsrichter wünscht: Keine Hek-
tik, keine Verwarnungen – einfach
nur ruhige 90 Minuten ohne Zwi-
schenfall. Trotzdem wurde der
Schiedsrichter nach Beendigung der
Partie von einem Akteur angepö-

belt. «Der Respekt der Spieler ging
in den letzten Jahren verloren», hat
Bardea festgestellt.

Die negativen Erfahrungen vom
vergangenen Herbst haben Mario
Bardea dazu veranlasst, dem Ost-
schweizerischen Fussballverband
ein Schreiben zu verfassen. Darin
hielt er unmissverständlich fest, dass
bei weiteren negativen Vorfällen im
kommenden Frühjahr für die Zu-
kunft auf seine Dienste verzichtet
werden müsse. Soweit soll es aller-
dings nicht kommen. Bardea hofft
auf eine schnelle Bereinigung der
Missstände auf den Fussballplätzen.
Für ihn gibts dazu nur ein Mittel.
«Der Verband muss gegen fehlbare
Spieler rigoros durchgreifen.» (ff)

«Verband muss durchgreifen»

FUSSBALL

U15-Junioren Spitzenfussball
Gruppe 4:
Team Liechtenstein – Team Graubünden 0:3
Team Locarnese – Team Zugerland 4:0
Luzern – Lugano verschoben
Kriens – Rapperswil-Jona verschoben
Bellinzona – Team Mendrisiotto 4:0

1. Luzern 10 9 1 0 47:6 28
2. Lugano 10 9 0 1 36:9 27
3. Kriens 10 8 0 2 28:23 24
4. Bellinzona 11 7 1 3 30:15 22
5. Graubünden 11 5 1 5 14:23 16
6. Locarnese 11 5 0 6 22:22 15
7. Zugerland 11 3 1 7 16:36 10
8. Rapperswil-Jona 10 2 1 7 14:28 7
9. Liechtenstein 11 2 1 8 11:28 7

10. Mendrisiotto 11 0 0 11 7:35 0

U14-Junioren Spitzenfussball
Gruppe 4:
Team Liechtenstein – Team Graubünden 3:1
Team Locarnese – Team Zugerland 2:1
Luzern – Lugano verschoben
Kriens – Rapperswil-Jona verschoben
Bellinzona – Team Mendrisiotto 0:2

1. Luzern 10 9 1 0 57:8 28
2. Mendrisiotto 11 8 1 2 35:14 25
3. Liechtenstein 11 7 2 2 32:9 23
4. Lugano 10 7 1 2 24:10 22
5. Kriens 10 6 1 3 32:28 19
6. Locarnese 11 4 1 6 20:38 13
7. Zugerland 11 3 1 7 18:23 10
8. Bellinzona 11 3 1 7 15:30 10
9. Graubünden 11 1 0 10 15:43 3

10. Rapperswil-Jona 10 0 1 9 9:54 1

1. Liga, Frauen
YF Juventus Zürich – Münsterlingen verschoben
Rapperswil-Jona – Staad 4:0

1. Rapperswil-Jona 9 7 2 0 34:7 23
2. Kirchberg 9 7 1 1 41:6 22
3. Bülach 9 4 2 3 11:14 14
4. Staad 9 4 1 4 21:16 13
5. Widnau 9 3 2 4 24:32 11
6. Münsterlingen 9 2 4 3 11:14 10
7. YF Juventus ZH 9 2 3 4 12:26 9
8. Pfäffikon 9 2 2 5 18:25 8
9. St. Gallen 9 2 2 5 16:30 8

10. Zürich Seebach 9 2 1 6 13:31 7

HANDBALL

2. Liga, Männer
Aufstiegsrunde:
Zürich-Affoltern/Unterstrass – Thalwil 25:17
Wetzikon – Limmat 22:15
TV Uznach – Dietikon-Urdorf 27:29
Stäfa – Uster 24:26
Wädenswil – Wetzikon 24:25

1. Dietikon-Urdorf 7 7 0 0 202:167 18
2. Wetzikon 7 5 0 2 180:151 12
3. Stäfa 7 3 0 4 176:174 10
4. Uster 7 4 0 3 197:177 9
5. Uznach 7 4 0 3 179:173 9
6. Zürich Affoltern 8 3 1 4 188:198 9
7. Limmat 7 3 1 3 161:168 8
8. Wädenswil 7 1 1 5 162:187 4
9. Thalwil 7 0 1 6 157:207 3

Abstiegsrunde:
Kloten – Rüti-Rapperswil-Jona 27:36
Züri West/Affoltern – Kilchberg/Adliswil 29:32
Effretikon – Dübendorf 29:29
Volketswil – Amicitia Zürich 19:23
Dübendorf – Amicitia Zürich 27:23

1. Amicitia Zürich 7 6 0 1 198:144 12
2. Rüti-Rapperswil-Jona 7 4 1 2 191:175 9
3. Meilen 7 4 1 2 184:169 9
4. Effretikon 7 4 1 2 166:177 9
5. Dübendorf 7 3 2 2 185:169 8
6. Volketswil 7 3 1 3 165:159 7
7. Kilchberg/Adliswil 7 2 1 4 173:178 5
8. Züri West/Affoltern 8 2 0 6 186:226 4
9. Kloten 7 0 1 6 159:210 1

2. Liga, Frauen
Uster – Horgen 27:23
Pfäffikon-Fehraltorf – Einsiedeln 16:31
TV Uznach – Pfadi Regensdorf 16:15

1. Dietikon-Urdorf 16 15 1 0 391:291 31
2. Uster 15 11 1 3 329:284 23
3. Regensdorf 15 9 1 5 300:247 19
4. Uznach 15 7 1 7 274:293 15
5. Einsiedeln 16 6 2 8 293:318 14
6. Horgen 15 5 1 9 251:277 11
7. Amicitia Zürich 16 5 0 11 269:318 10
8. Unterstrass 15 4 0 11 240:267 8
9. Pfäffikon-Fehraltorf 15 3 1 11 260:312 7

UNIHOCKEY

2. Liga, Männer (Grossfeld)
Gruppe 14:
Weesen – Disentis 3:3
Sarganserland – Schaan 5:2
Schwanden – Weesen 3:1
Grabs-Werdenberg – Disentis 8:2
Schaan – Rheintal Widnau 5:2
Sarganserland – Grabs-Werdenberg 2:2
Schwanden – Lenzerheide/Valbella 3:4
Rheintal Widnau – Schiers 1:8
Lenzerheide/Valbella – Schiers 3:1

1. Schiers 16 12 2 2 72:31 26
2. Sarganserland 16 11 2 3 66:36 24
3. Schwanden 16 10 3 3 68:36 23
4. Grabs-Werdenberg 16 8 4 4 50:33 20
5. Weesen 16 7 3 6 50:38 17
6. Lenzerheide 16 6 3 7 43:52 15
7. Schaan 16 4 2 10 42:70 10
8. Rheintal Widnau 16 1 3 12 29:81 5
9. Disentis 16 1 2 13 23:66 4
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«Ich spüre, dass der Aufstieg
für den FCRJ näher kommt»
Rocco Delli Colli steht dem
FC Rapperswil-Jona seit 2005
als Präsident vor. Er hat den
Verein zu einer guten Adresse
in der 1. Liga gemacht und 
versprüht selbst nach einigen
sportlichen Rückschlägen 
noch immer viel Zuversicht. 

Mit Rocco Delli Colli 
sprach Fredi Fäh

Rocco Delli Colli, der FC Rapperswil-Jo-
na überwintert in der 1. Liga Classic im
bedeutungslosen Tabellenmittelfeld.
Wie sieht Ihr Fazit aus?
Wir stehen da, wo wir es in Anbe-
tracht der Resultate verdient haben.
Es war uns von Anfang an klar, dass es
nach den vielen Wechseln im Sommer
schwer wird. Wir müssen die Umstän-
de akzeptieren. Uns fehlen drei bis
vier Punkte zur Spitzengruppe. 

Worauf führen Sie das mässige Ab-
schneiden zurück?
Das Hauptproblem lag in der Offensi-
ve. Uns stand mit Vujo Gavric ledig-
lich ein torgefährlicher Stürmer zur
Verfügung. Ausgerechnet er schlug
sich noch mit Rückenproblemen he-
rum, fehlte einige Partien und war
nicht hundertprozentig fit. Uns fehlte
in der Offensive die Durchschlags-
kraft. Defensiv standen wir solid. Wir
waren keinem Gegner klar unterlegen
und haben auch mit den Spitzenteams
gut mitgehalten. Zudem absolvierten
mit Daniel Di Bella, Kristian Bushaj
und Meriton Ahmeti drei junge Spie-
ler ihre ersten Einsatzminuten in der
1. Liga. Das sind positive Ansätze, auf
denen wir aufbauen wollen. 

«Der Fokus gilt der
Saison 2013/14»

Zu einem Spitzenplatz dürfte es in der
laufenden Saison aber nicht mehr rei-
chen, oder haben Sie noch Hoffnungen?
Rein mathematisch ist noch vieles
möglich, doch wir richten den Fokus
bereits auf die Saison 2013/14. Wir
wollen optimale Voraussetzungen
schaffen, um dannzumal wieder ganz
vorne mitzuspielen. Dazu werden wir
die Zusammensetzung des Kaders
frühzeitig vorantreiben. Uns schwebt
vor, dass wir den Kern der Mann-
schaft, bestehend aus 14 Spielern, bis
Ende April zusammenhaben. Den
Rest wollen wir mit eigenen Nach-
wuchsleuten auffüllen. 

Wie soll der Kern dieser Mannschaft
aussehen – ist wie in der jüngeren Ver-
gangenheit üblich mit zahlreichen Mu-
tationen zu rechnen?

Nein, wir wollen die aktuelle Mann-
schaft im Grossen und Ganzen zu-
sammenhalten. Wir verfügen über ei-
nen tollen Teamgeist. Das Klima ist
gut. Die Spieler unternehmen auch
privat Dinge zusammen. Es ist eine
Reihe von charakterstarken Spielern
da, die wir versuchen, längerfristig an
den Klub zu binden. Ich denke dabei
an unseren Torhüter Diego Yanz, an
die beiden Verteidiger Palmiro Di Dio
und Arben Gojanaj, oder an die Mit-
telfeldspieler Alessio Bottani und Ra-
fael Ocaña. Um sie wollen wir eine er-
folgreiche Mannschaft aufbauen. Vujo
Gavric gehört in der Offensive natür-
lich auch dazu. Spielerisch hat das ak-
tuelle Team einiges zu bieten. Es ist
meines Erachtens das Beste, das wir
hier in Rapperswil je gehabt haben. 

Aber das Potenzial wurde bislang nicht
ausgeschöpft. Dafür trägt im Normalfall

der Trainer die Verantwortung. Welche
Rolle spielt Urs Wolfensberger in den
Zukunftsplanungen des Vereins?
Urs Wolfensberger geniesst nach wie
vor unser vollstes Vertrauen. Er ver-
steht es, mit einem grossen Kader und
mit unterschiedlichen Charakteren zu
arbeiten. Er bringt auch die Geduld
mit, die es in diesem Job braucht, um
nachhaltig zu arbeiten. Es ist aber
jetzt nicht der Zeitpunkt, um einen
Entscheid in Bezug auf die Besetzung
des Trainerpostens für die kommende
Saison zu fällen. Wir werden auch die-
se Personalie bis Ende April klären. 

Ihnen schwebt also der Aufbau einer
starken Mannschaft vor. Heisst das,
dass der Klub auch in finanzieller Hin-
sicht mehr investieren wird?
Wenn wir als Verein bereit sind, den
nächsten Schritt zu vollziehen, wer-
den wir alles daran setzen, um mehr

Mittel zur Verfügung zu stellen. Mit-
telfristig versuchen wir, in die 1. Liga
Promotion aufzusteigen, aber nicht
um jeden Preis. Einen Aufstieg muss
man sich erarbeiten. Das geht nicht
von heute auf morgen. Unser Augen-
merk ist nicht nur auf die erste Mann-
schaft gerichtet, sondern auch auf die
Nachwuchsförderung. Seit der Ver-
pflichtung von André «Bigi» Meier als
Ausbildungschef vor eineinhalb Jah-
ren haben wir dort einen grossen
Schritt nach vorne gemacht. Auf den
Stufen U16, U15 und U14 stehen wir
in der laufenden Saison so gut da, wie
noch nie. Darauf lässt sich aufbauen.
Um mit der ersten Mannschaft der-
einst eine Liga höher spielen zu kön-
nen, benötigen wir ein solides Funda-
ment im Nachwuchsbereich. Wir sind
dran, dieses zu erarbeiten.

«Wir benötigen 
einen Ersatz»

Wann wird der FCRJ so weit sein, um
den Sprung nach oben zu schaffen?
Das weiss ich nicht. Ich spüre aber,
dass wir uns auf einem guten Weg be-
finden und dem Aufstieg immer näher
kommen. Die verschiedenen Projekte
laufen fliessend ineinander. Das
heisst, wir richten das Augenmerk so-
wohl auf die erste Mannschaft als
auch auf unsere U-Mannschaften. Wir
streben nach einer Verbesserung auf
allen Ebenen. Als Präsident bin ich
erst dann stolz, wenn sechs bis sieben
Spieler aus der Region Obersee in un-
serem Fanionteam oder beim Partner-
verein Grasshoppers Zürich spielen.

Zu einem anderen Thema. Heute Abend
entscheiden die Bürger über einen Bau-
kredit von 2,6 Millionen Franken für die
Erweiterung der Sportanlage Grünfeld.
Warum braucht der FCRJ einen zusätz-
lichen Kunstrasenplatz?
Weil uns im Lido der Allwetterplatz
verloren geht. Wir benötigen einen Er-
satz, um unseren Kindern und Ju-
gendlichen weiterhin eine sinnvolle
Freizeitbeschäftigung bieten zu kön-
nen. Für die kommenden Jahre gehen
wir von einem weiteren Wachstum bei
den Juniorinnen und Junioren aus.
Wir nähern uns bei den aktiven Mit-
gliedern der 1000-er Marke. Ich bin
aber zuversichtlich, dass der Kredit
gutgeheissen wird, und wir den Mit-
gliederansturm auch in Zukunft er-
folgreich bewältigen können. Ich habe
Freude daran, was innerhalb des
FCRJ in den letzten Monaten passiert
ist. Wir konnten den Vorstand mit sehr
guten Leuten erweitern und vor allem
den Bereich Kinderfussball dank der
Unterstützung aus dem Umfeld der
Senioren- und Veteranen aufwerten.

Positiv gestimmt: Präsident Rocco Delli Colli sieht «seinen» FC Rapperswil-Jona
in verschiedenen Bereichen auf einem guten Weg. Bild Carlo Stuppia

Gilardoni befindet
sich im Aufwind
Skeleton. – Die Eschenbacherin
Marina Gilardoni hat bei der vier-
ten Weltcup-Prüfung der Saison ein
neues Bestresultat erzielt. Sie be-
endete das Rennen auf der an-
spruchsvollen Eisbahn in Winter-

berg (De) auf
Rang 17. Wie
für alle Teilneh-
mer erwies sich
auch für sie die
Startspur als
echte Heraus-
forderung. Sie
musste sich im
ersten Durch-
gang mit der
zehntbesten
Startzeit be-

gnügen, da sie kein unnötiges Risi-
ko einging. Ihr gelang danach eine
saubere Fahrt. Mit der 17. Zeit qua-
lifizierte sie sich als einzige
Schweizerin für den zweiten Lauf
der besten 20 Fahrerinnen. Im
zweiten Lauf drehte die 25-Jährige
mächtig auf. Sie erzielte beim Start
die zweitbeste Zeit und verkürzte
dank einer guten Fahrt den Rück-
stand zu den vor ihr liegenden Kon-
kurrentinnen. Trotz der 13. Zeit ge-
lang ihr aber keine rangmässige Ver-
besserung mehr. Sie beendete das
Rennen auf dem 17. Rang. (so)

Fünf weitere Assists
für Tanner Richard
Eishockey. – Der Joner Tanner Ri-
chard blickt auf ein erfolgreiches
Wochenende zurück. Er gewann
mit Guelph Storm in der Ontario
Hockey League das Heimspiel ge-
gen Owen Sound Attack mit 4:1
und das Auswärtsspiel gegen Erie
Otters sogar mit 8:0. Der 19-jähri-
ge Stürmer vermochte sich dabei
positiv in Szene zu setzen. Er liess
sich im ersten Spiel einen Assist
gutschreiben. Beim Kantersieg ge-
gen Erie avancierte er mit vier Sko-
rerpunkten sogar zur herausragen-
den Figur auf dem Eis. Er bereitete
vier Tore vor und rückte in der
OHL-Skorerliste auf Rang 16 vor.
Ihm stehen aus 29 Spielen 3 Tore
und 36 Assists zu Buche. (so)

SKELETON

Weltcup in Winterberg (De)
Männer:
1. Martins Dukurs (Lettl) 1:52,71 (56,35/56,36). 2.
Alexander Tretjakow (Russ) 0,16 zurück
(56,49/56,38). 3. Christopher Grotheer (De) 0,90
(56,87/56,74). – Ferner: 14. MMiicchhaaeell HHööffeerr (Sz/Rap-
perswil-Jona)) 2,48 (57,64/57,55). 20. Lukas Kum-
mer (Sz) 2,79 (57,66/57,84). 
SSttaanndd iimm WWeellttccuupp ((44//99)):: 1. Martins Dukurs 885. 2.
Tretjakow 802. 3. Tomass Dukurs (Lett) 786. – Fer-
ner: 20. Höfer 309. 32. Kummer 200.

Frauen: 
1. Shelley Rudman (Gb) 1:56,30 (58,06/58,24). 2.
Anja Huber (De) 0,99 zurück (58,59/58,70). 3. No-
elle Pikus-Pace (USA) 1,10 (58,81/58,59). Ferner:
17. MMaarriinnaa GGiillaarrddoonnii (Sz/Eschenbach) 2,32
(59,46/59,16). Nicht im 2. Lauf: 24. Barbara Hosch
(Sz). – 24 klassiert.
SSttaanndd iimm WWeellttccuupp ((44//99)):: 1. Marion Thees (De) 761.
Elizabeth Yarnold (Gb) 754. 3. Sarah Reid (Ka) 747.
Ferner: 22. GGiillaarrddoonnii 292. 26. Hosch.

RADQUER

Aufgebot für die Radquer-WM
Selektionen für die Radquer-Weltmeisterschaften
vom 2./3. Februar 2013 in Louisville (USA). 
MMäännnneerr:: Lukas Flückiger (1984, Leimiswil), Arnaud
Grand (1990, Montreux), Julien Taramarcaz (1987,
Fully), MMaarrcceell WWiillddhhaabbeerr (1985, Wangen/VC Eschen-
bach), Simon Zahner (1983, Dürnten). 
UU2233--JJuunniioorreenn:: LLaarrss FFoorrsstteerr (1993, Jona), Fabian
Lienhard (1993, Steinmaur), Lukas Müller (1992,
Steinmaur), Severin Sägesser (1992, Niedergösgen). 

In Winterberg trotz verpatztem Start verblüfft
Michael Höfer hat im Weltcup
ein neues Bestresultat erzielt.
Der Rapperswiler fuhr in
Winterberg (De) auf den
14. Rang. Er verbesserte sich
mit einem starken zweiten Lauf
noch um vier Positionen. 

Skeleton. – Die Form scheint zu stim-
men. Michael Höfer hat knapp zwei
Wochen nach seinem 16. Rang in
Whistler (Ka) im Weltcup erneut den
Sprung in die Top 20 geschafft. Dem
26-jährigen Draufgänger aus Rap-
perswil-Jona gelang in Winterberg so-
gar ein neues Bestresultat. Er unter-
bot den 15. Rang, den er am 21. Janu-

ar auf der Heimbahn in St. Moritz he-
rausgefahren hatte, und beendete die
vierte Prüfung der Saison 2012/13
auf Rang 14. Dabei hatte für ihn das
Rennen in Winterberg schlecht begon-
nen. Beim Start schob er den Schlitten
beim Aufspringen aus der Spur.
«Glücklicherweise konnte ich mich
sogleich in die zweite Startspur ret-
ten», berichtete Höfer nach dem Ren-
nen. Er verlor bei diesem Missge-
schick zwar einige Sekunden, qualifi-
zierte sich aber mit der 18. Zeit für
den zweiten Lauf, wo ihm eine sehr
gute Fahrt und die Verbesserung auf
Position 14 gelang. «Auf dieser Bahn
hätte ich ein solches Resultat nicht un-
bedingt erwartet», sagte er. (so)Gute Leistung: Michael Höfer fährt im Weltcup erneut in die Top 20.

Marina Gilardoni

Tanner Richard
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